
keıne Antwort fıiınden äßt Gelegentlich verstimmt außerdem, dalß der te1l-
welse feuılletonıstisch anmutende ext dıe Jeweıligen Verhaltensweılisen VO

Frauen und Männern stark erteft mehr Dıstanz den and-
lungsoptionen der hıstorıschen ubjekte mıt deren hıstorıischen Bedingt-
heıten hätte hler wohlgetan.
DIies schmälert jedoch das Verdienst der Arbeıt nıcht, ndlıch auch In der
deutschen Hıstor10graphie Frauen als handelnde ubjekte In dıe Geschichte
der Reformatıon einzuführen und damıt das Verständnıiıs für diese Umbruch-
sıtuation des frühen Jahrhundert wesentlıch erweıtern.

Heike Ialkenberger

Hans Guggisberg und Gottfried Kroedel Miıtarbeit VON Hans
Flügister H59.) DiIie Reformatıon in Deutschlan: und Europa: Inter-
pretationen und Debatten (Sonderban des Archıvs für Reformatıons-
geschichte), Gütersloh 1993, 703 S C}

Im Herbst 1990 tand in W ashıngton dıe Konferenz der dıe nord-
amerıkanısche Society of Reformation Research und der deutsche Verein für
Reformationsgeschichte gemeınsam eingeladen hatten. An dieser Konferenz
ZUT Reformatıon in Deutschlan: und Europa, das allgemeıne ema,
nahmen zahlreiche Kırchen- und Allgemeınnhıistorıiker, auch Hıstorıkerinnen,
te1l und stellten ZUT Dıskussıion, Was S1e in den etzten Jahren besonders
beschäftigt hatte Ihre Vorträge liegen Jetzt In einem volumınösen
Sonderband des Archivs für Reformationsgeschichte VOT: das VON beıden
Vereinen herausgegeben wird, und können ın er Ruhe nachgelesen
werden. Trst Jetzt ist 6S möglıch, dıe Eıinsiıchten prüfen,
aufzunehmen, W as weıterhilft, und verwerfen, W as nıcht überzeugt. Sol-
che Konferenzbände sınd Arbeıtsbücher für viele Te und können nıcht In
Rezensionen A  el und beurteilt werden. Ich wıll eshalb 1UTr mıt e1IN1-
SCH Bemerkungen auf diese wichtige Pu  1Katıon hıinwelsen.
Der Untertitel kündıgt Interpretationen und Debatten In der Tat, 6S sınd
Sanz unterschıiedliche Beıträge ZUT Deutung der Reformatıon zustandege-
kommen: Interpretationen VON Zusammenhängen und Entwiıcklungen, die
der Reformationszeit vorausgıingen, S16 durchzogen und über S1e hınaus-
schritten. Es g1bt auch Untersuchungen VO  —; einzelnen orgängen, Texten
oder Gestalten, Konzeptionsskızzen, WI1IEe dıe eıt der eformatıon oder ihre
Wirkungsgeschichte auf den Begrıff bringen se1 (Beiträge VON

Stayer über Antıklerıkalısmus, VO Hamm über Reformatıon „Von unten“
und Reformatıon a Von oben  .. VO Heınz Schilling über Konfessionalisierung
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und internatıonales Staatensystem) und allgemeınverständlıche Vorträge, dıie
1Im Be1ıprogramm der Konferenz or gebrac wurden. Hıer selen dıe
Vorträge VON Mırıam Chrıisman über The Reformatıion of the Laılty und
Hartmut Lehmann über Luther-Denkmäler In Washıngton und Baltımore
erwähnt.
DIiese Beıträge (Zwölf ın deutscher und vierundzwanzıg in englıscher S5pra-
che) Ssınd füntf Themenkreisen zugeordnet: Eıinheıt der Reformatıon, Theo-
ogıe der Reformatıon, Reformatıon und „gemeıner Mann  .. kulturelle Be-
deutung der Reformation, Reformatıon und Polıtık Hıer 1st, zumındest
äußerlıch, dıe des toffes gul untergebracht worden.
ach den Debatten, gemeınt sınd solche, die den Namen verdienen, sucht
INan allerdings vergeblich. Es sollen, WI1Ie 111all hörte, SOgar heftige Debatten
SCWESCH se1n, doch S1e wurden nıcht protokolliert. Die vorlıegenden Be1-
räage gewähren ZW. eınen breitgefächerten 1INDI1IC In den an: der eIOT-
matıonsforschung heute, aber auch dıe Zustimmung und dıe Krıtık, dıe 916e
erfuhren, waren für dıe weltere Arbeıt hılfreich SCWESCHH.
Ich hätte SCIN gewußt, ob der Versuch Martın Brechts, dıe Rechtfertigungs-
ehre Luthers als Maßstabh für reformatorische eologıe erwelsen
und cdıie Theologıen Müntzers, der Täufer und der Spirıtualisten AdUus dem Kreıis
des Reformatorischen dUSZUSICHNZCN, wıderspruchslos hıngenommen wurde,
ebenso W1e auf dıe ese VO  vn Scott Hendrix reaglert wurde, der Keım
ZUL Dısparıtät („dısunıty“‘) der Reformatıon bereıts In Luther selbst angelegt
SCWECSCH se1 W äre das nıcht eiıne Aufforderung DSCWESCH, dıe HG nach der
Einheıit der Reformatıon sofort abzubrechen? Schließlic hätte mancher SCIN
gewußt, W1e Peter Blıckle auf dıe Einwände geantwortet hat, cdıe 1om SCott

dıe Kommunalısmusthese oder das Konzept der Geme1indereformatıiıon
vorgebracht hat Von olchen Reaktıonen en,; ware hılfreich SCWECSCHH.
DIies gılt auch für cdıe Dıskussion 1m NsChHhIuLV Mary Wiliesners und G’rete
Jacobsons Reformatıion ofWomen. Damıt sınd dıe aufregendsten TIThemen der
Dıskussıion angesprochen.
Hendri1x hat In der Eınleitung dıesem Band arau hingewlesen, daß diese
Konferenz einem eıtpunkt einberufen worden sel, da dıe Auffassung VON

der Bedeutsamkeıt der Reformatıon für die Entstehung der Moderne nıcht
mehr unangefochten sSCe1 und deshalb noch einmal gründlıch edacht werden
MUSSE Daran up Hans-Chrıstoph Rublack In seinem Eınführungsvortrag

und bringt Hen Kategorien und Konzepte 1Ins espräch, dıe genNutzt
werden könnten, den Z/Zusammenhang VO Reformatıon und Moderne
überzeugender als bısher erfassen: eiıne Kombinatıon Aaus sozlologischen,
theologıischen und hıstorıschen Argumenten. Leıder sınd S1e nıcht immer
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leicht verstehen, und in der abgekürzten Form, WE sozlologische
Einsichtenas Luhmanns eingebracht werden Ooder VOIN der „polymorphen
Mehrdimens1onalıtät“‘ hıstoriıscher Entwicklungen dıe Rede 1st, ist kaum
abzuschätzen, ob diese Kategorien auch WITKI1IC weıterhelfen werden. DIiese
Art bemühter Gelehrsamker ist für eiıne Keynote Address keıne eringe
Belastung. Man muß Sanz angsam lesen und sıch dıe abstrakte
Formelhaftigkeıit der Argumente In dıe onkretheit hıstorischer Tatbestände
zurückübersetzen. Dann allerdings wird die arnung VOT Konstruktionen
eInes einfachen, geradlınıgen Entwicklungsprozesses VO  — der Reformatıon
ZUT Moderne beherzigt werden mMusSsen Es ist es verschlungen, retardıerend
auf elıner ene. voranstürzend auf der anderen, ambıvalent und überaus
komplex, eben VON „polymorpher Mehrdimens1ionalıtät‘.
In den etzten Jahren ist dıe rage diskutiert worden, WI1Ie stark der Eıinfluß
Luthers auf dıe Entwicklung des reformatorischen UuUTIDrucCchAs SCWESCH se1

Moeller sprach VOIN einer „lutheriıschen Engführung‘“ und strıch dıe Do-
mınanz des Wiıttenberger Reformators heraus, andere sprachen VO ‚„ Wiıld-
wuchs der Reformatıon‘“. emerkenswert 1st L1UM der Versuch Hamms,
diıese Alternatıve aufzulösen und VON elıner „ungeklärten Sıtuation““ SPIC-
chen. Dıie radıkalen Reformatoren werden nıcht a  Z W1e Brecht CS

Cal, sondern als Mıtgestalter der reformatorıischen nlıegen und Prozesse
angesehen. Weıl CT für Müntzer-und Täuferforscher, deren Themen auf dıe-
SCT Konferenz aum vertreten tröstlich ist, soll hler e1in Satz zıt1ert
werden, der In eiıner Anmerkung versteckt wurde, doch In den Haupttext
Hamms gehö rundsätzlıch muß 11an davon ausgehen, dal 65 durchaus
Reformatoren und reformatorische Schriftsteller egeben hat, dıe auf dem
(1 81 des reformatorischen chriıft- und Wortprinzıps das römisch-
katholische Kırchenwesen und selne Autorıtäten tätıg geworden SInd, ohne
e1n reformatorıisches, WITKI1C AUS dem tradıtionellen spätmıittelalterlich-
katholischen Lehrsystem und Frömmigkeıtswesen heraustretendes e  er-
tiıgungsverständnis en  C 287, Anm 54)
In se1lner Schlußansprache hat Ihomas rady, eiıner der Inıtıatoren cheser
Konferenz, wleder den ogen Z} Eınführungsvortrag geschlagen und
9dıe Untersuchungen ZUT Reformationsgeschichte fortan mıiıt jenen
großzügigen Darstellungen der Z/ivılısations-, Weltwirtschafts- und
Staatengeschichte vermitteln, in denen dıe Reformatıon bisher keıine
espilelt hat Nur In diıesen umfassenden Prozessen einer Weltgeschichte
könne der Reformatıon der hıstorıische Ar angewlesen werden, der iıhr
gebührt, nıcht der, sondern bescheıdener, WENN ich riıchtig verstanden habe.,
eın atz in der Geschichte christlicher Völker. Hans-Jürgen Goertz
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